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500 Jahre Evangelisch in Bad Homburg: 
Bunt, vielfältig und doch eins
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Erinnern Sie sich noch an das große, weltweite Refor-
mationsjubiläum im Jahr 2017? „Luther ist die Pleite des 
Jahres“ – so lautete damals eine provokante Überschrift 
in der Frankfurter Allgemeinen Sonn-
tagszeitung. Knapp eine halbe Milliarde 
Euro war in die Feierlichkeiten inves-
tiert worden, doch die Besucherzahlen 
blieben weit hinter den Erwartungen 
zurück. Der Theologe Friedrich Wilhelm 
Graf urteilte damals: „Die sprudelnden 
Kirchensteuern bilden nicht ab, wie 
stark die tatsächliche Bindung an die 
Kirchen abnimmt. Das sagt etwas über die Schwäche des 
kirchlichen Protestantismus in Deutschland aus.“

Neun Jahre später, im Jahr 2026, feiern wir 500 Jahre Re-
formation in Bad Homburg und Hessen, damals maßgeb-
lich vorangetrieben durch Landgraf Philipp. Die mahnen-
den Worte von 2017 sind heute drängender denn je – die 
Kirchensteuern sprudeln schon lange nicht mehr wie da-
mals, und die Frage nach der Relevanz und Zukunft unse-
rer Kirche steht noch schärfer im Raum.

Wie geht es Ihnen mit unserem Reformationsjubiläum 
2026? 
In Vorbereitung auf diese Wochen musste ich an ein Inter-
view denken, das der große, 2024 verstorbene Theologe 
Prof. Dr. Jürgen Moltmann einst dem Magazin „3E“ gab. 
Der Tübinger Professor zählte zu den einflussreichsten 
Theologen der vergangenen Jahrzehnte, seine 1964 er-
schienene „Theologie der Hoffnung“ wurde weltweit be-
achtet. Ich habe ihn noch als Student in Tübingen hören 
dürfen. Was Moltmann vor einigen Jahren sagte, ist für 
mich auch in unserem jetzigen Jubiläumsjahr eine abso-
lute Ansage. Moltmann sprach genau das an, worum es in 
der Reformation im kirchlichen Geschehen im Kern ging:
„Kirche funktioniert auch ohne Landeskirchenämter und 
die vielen Referenten. Die Bürokraten behindern und 
lähmen die Arbeit vor Ort.“ Wachstum, Veränderung 
und Mission seien keine Aufgaben der Landeskirchen 
von oben, sondern der Christen von unten. „Provokant 
gesagt: Die Zukunft der Kirche ist freikirchlich“, empfahl 
Moltmann. Zur Erläuterung sei von mir ergänzt: Unter 
„freikirchlich“ verstand Moltmann durchaus Organisati-
onsformen innerhalb der Landeskirche, wie wir sie auch 
in der Erlöserkirche erleben – es geht ihm um eine Profi-
lierung vor Ort und eine bewusste, aktive Zugehörigkeit 
zu einem Kirchort. 

Des Weiteren forderte Moltmann eine Wiederentdeckung 
des Missionarischen: „Das Dialogische ist so langweilig.“ 
Die Kirchen müssten sich wieder mutig um die Weiterga-

be des Glaubens kümmern. Wir lebten 
in einer Kultur der Risikolosigkeit. „Alle 
Risiken werden so lange in Ausschüs-
sen besprochen, bis sie kein Risiko mehr 
darstellen.“ Wenn man aber ausschließ-
lich auf Konsensfähigkeit aus sei, blie-
ben nur „angepasste Typen ohne Ecken 
und Kanten“ übrig, so Moltmann.

Die Reformatoren – ob ein Martin Luther oder die trei-
benden Kräfte hier in Hessen – waren solche „Typen mit 
Ecken und Kanten“. Nicht angepasst, risikobereit für das 
Evangelium einzustehen. Ihre Fehler und dunklen Seiten 
sind uns hinlänglich bekannt. Doch gerade sie belegen 
sehr deutlich, wie wichtig es ist, „sola gratia“ – allein aus 
der Gnade – zu leben.

Sie wussten darum, dass sie selbst auf die Gnade Jesu 
angewiesen sind und dass auch die Kirche allein aus der 
Gnade Gottes heraus bestehen kann. Gott ist es, der den 
Bau seiner Kirche vorantreibt. Dieses Wissen um die Ab-
hängigkeit von der Gnade Jesu machte sie unabhängig 
gegenüber menschlichen Erwartungen. Sie konnten 
beherzt für Christus und den Glauben streiten, weil sie 
wussten, dass nur durch die Benennung der Quelle (Jesus 
Christus) sich die Gnade auch entfalten kann.

Die Bereitschaft, für die Gnade, für Christus, für den Glau-
ben und für die Schrift einzustehen, braucht eine perma-
nente Reformation der Kirche. Jede Zeit hat ihre Heraus-
forderungen – unsere im Jahr 2026 allemal. Aber zu allen 
Zeiten brauchte es Menschen, die sich für die tragenden 
Säulen des christlichen Glaubens einsetzen. Diese Hin-
wendung zum Wesentlichen setzt eine stete Erneuerung 
voraus.

Was wird von unserem Jubiläum 2026 bleiben? 2017 unk-
te die FAS, dass am Ende des Jahres wohl nur die putzige 
Luther-Playmobil-Figur in Erinnerung bliebe. Ich hoffe, 
dass es in Bad Homburg weit mehr ist. Ich hoffe, dass 
von dem Gedanken „500 Jahre “ eine spürbare geistliche 
Erneuerung ausgeht und die Freude über Gottes Gnade 
uns tief in der Freude des Glaubens verankert.

Ihr Andreas Hannemann, Pfr.

Liebe Leserin, lieber Leser, 
Wenn der HERR nicht das Haus baut, so arbeiten umsonst, die daran bauen. (Ps 127,1)
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Die Reformation – ein Schatz von Gold  
Auf der Suche nach ihren Spuren in der Erlöserkirche Bad Homburg

Manchmal stellen wir uns im Leben denkwürdige Auf-
gaben. Zum Beispiel im Jubiläumsjahr „500 Jahre Evan-
gelisch in Bad Homburg“ die kuriose Rätselfrage, wo in 
der prunkvoll goldglänzenden Erlöserkirche Spuren 
der Reformation zu finden sind. Denn wie passt das zu-
sammen: auf der einen Seite der Mönch Martin Luther, 
der im Jahr 1517 in Thesen seiner römisch-katholischen 
Kirche ihre Prunksucht und irdische Machtfülle vor-
warf – und auf der anderen Seite ein solcher kaiserlicher 
Kirchenbau wie die evangelische Erlöserkirche? Kaiser 
Wilhelm II. ließ sie im Innern verschwenderisch mit by-
zantinisch-orthodoxem Dekor, überbordenden Gold- 
mosaiken und mythischen Jugendstil-Elementen ausstat-
ten. Und eine „Kaiserloge“ mit separatem Eingang für den 
weltlichen Herrscher einbauen. Thron und Altar, weltliche 
und kirchliche Macht: sie waren durch die Jahrhunderte 
hin immer wieder verflochten, voneinander abhängig. Das  
ist hier zu spüren. Ist es heute anders? „Die Aktualität 
der Reformationsgeschichte erweist 
sich ganz besonders dann, wenn sie 
als herrschaftskritische Freiheitsge-
schichte gelesen wird.“ Dieser Satz 
des früheren Erlöserkirchen-Pfarrers 
Alexander von Oettingen steht am 
Ende seiner Schrift „Impulse – Refor-
mation weiterdenken“. Sie liegt im 
Kirchenfoyer aus.  

Nehmen wir uns die Freiheit! Folgen 
wir doch einmal der Sehnsucht, im 
vielgestaltigen Detailreichtum un-
seres Lebens wie auch hier in der 
mosaikartigen Fülle der Erlöserkir-
che das Wesentliche zu entdecken. 
Folgen wir dem Bedürfnis nach ei-
nem Schimmer einfacher Verständ-
lichkeit von Glauben und Leben in-
mitten unseres komplizierten Daseins. In aller Ablenkung 
Orientierung finden in wesentlichen Sinnfragen. Auf der 
Suche nach dem, was allein selig macht. 

Sola gratia, sola fide
Durch das Doppelportal betreten wir die imposante 
Stadtkirche und tauchen ein ins fast geheimnisvoll leucht-
ende Dämmerlicht, das tausende Mosaiksteinchen aus-
strahlen. Wir sind mittendrin im Rätsel. Wo ist bloß Martin 
Luther? Wir haben den ersten Hinweis vielleicht gerade 
übersehen, sind vorbeigegangen an dem wichtigsten 
Apostel der Rechtfertigungslehre. Er steht rechts außen 
am Portal. „Gehen Sie zurück auf Los“: an Paulus kommen 
zumindest wir Evangelischen nicht ohne weiteres vorbei, 
selbst wenn er nur aus Sandstein ist! Der große Reforma-

tor Luther stützte sich auf den „Römerbrief“ des Paulus 
und dessen Aussage: der Mensch wird allein durch den 
Glauben und Gottes Gnade gerechtfertigt. Gott schenkt 
uns seine Liebe, wir müssen nicht in Vorleistung treten. 
„Sola gratia, sola fide“: allein die Gnade, allein der Glaube 
machen uns recht vor Gott. Das wurde Martin Luther im 
Turmzimmer des Wittenberger Augustinerklosters beim 
Studium der Bibelstelle Römer 1,17 klar. Darauf fußt der 
evangelische Glaube. Historiker sagen: Kaiser Wilhelm II. 
war privat ein tiefreligiöser, erwecklich geprägter Protes-
tant. Er glaubte fest an das Gottesgnadentum – auch da-
ran, dass er seine Herrschermacht direkt als Mandat von 
Gott erhalten hatte. Hoppla! 

Mächtige stürzen
Im Kirchenraum sitzend können wir über die Ansichten 
des letzten deutschen Kaisers nachdenken. Viel Macht, 
viel Ehr‘, viel Gold am Himmel und auf Erden. Und so un-

übersehbar viel irdische Vergäng-
lichkeit. Im Abbild des Salomo an 
der Kanzel der Bad Homburger Er-
löserkirche hält jener letzte alttes-
tamentliche König des vereinigten 
Königreichs Israel die Kaiser-Wil-
helm-Gedächtniskirche zu Berlin in 
der Hand. Kaiser Wilhelm II. hatte 
sich in Salomo hier an der Kanzel 
verewigt gesehen. Aber Eitelkeit und 
Hochmut kommen bekanntlich vor 
dem Fall. Wilhelm II. – dessen Frau 
Auguste Viktoria übrigens viel luthe-
rischer geprägt war als ihr Götter-
gatte – verlor nach dem Ersten Welt-
krieg mit seiner Abdankung seine 
Funktion als weltliches Kirchenober-
haupt der seit dem Jahr 1817 unier-
ten nassauischen Landeskirche. Egal 

ob lutherisch, calvinistisch, reformiert oder zusammen-
uniert: die Macht war futsch, dem Kaiser schwammen die 
Felle und damit auch die evangelischen Untertanen als 
Stütze davon. Das System der Verflechtung von Staat und 
protestantischer Kirche in Deutschland brach zusammen. 
Die Kirche musste sich danach neu orientieren. Endlich 
Freiheit?

 „Ecclesia semper reformanda est“ – Die Kirche muss stets 
reformiert werden. Die Reformation fordert uns Christen 
heraus, ehrlich immer wieder nachzudenken: Was ist we-
sentlich? Was trägt uns? „Gelobet seist du, Jesus Christ, 
dass du Mensch geworden bist“ heißt es im Kirchenlied 
EG 23, eines von vielen Lutherliedern des Evangelischen 
Gesangbuchs unserer Landeskirche. 

Foto: Astrid Bergner
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Theologie

Wer sonntags um 10 Uhr hier in den Gottesdienst geht, 
bekommt als erstes am Eingang ein Gesangbuch in die 
Hand gedrückt. Die Kirchenlieder, die lutherisch grun-
dierte Liturgie wie auch der Bach-Chor und die reiche 
Tradition evangelischer Kirchenmusik in der Erlöserkirche 
Bad Homburg sind Zeugnis und Reichtum der Reforma-
tion. Sie können uns, direkt erfahrbar, in allen Lebensla-
gen tragen. Ebenso wie das „klassische“ Programm einer 
reformatorischen Gemeinde: an der Erlöserkirche enga-
gieren sich Pfarrer und Ehrenamtliche in Senioren- und 
Jugendarbeit, Diakonie und Besuchsdiensten, Kindergar-
ten und Bildungsangeboten – ein zutiefst evangelischer 
Anspruch. Wir sind nach Martin Luther eben freie Herren 
und zugleich Diener.

Wesentliches oben suchen 
Der Blick schweift über Kanzel und Altar hinauf in die Ap-
sis. Unübersehbar steht im Zentrum des evangelischen 
Glaubens „solus Christus“, allein Jesus Christus. Der Erlö-
ser hält nicht nur die Kirche, er hält die ganze Welt seg-
nend in seiner Hand. Der Pantokrator – Lieblingsbild von 
Kaiser Wilhelm II.! Das orthodoxe Bildprogramm, das den 
Kaiser so faszinierte, sieht in der goldenen Kirchenkup-
pel symbolisch das ewige Licht Gottes. Jedoch: das Gold 
gilt hierbei als die Trennlinie von Erde und Himmel. Das 

mag Mächtigen, Pressure-Groups und Interessengemein-
schaften gefallen. Doch Reformatoren lehrten uns: es 
braucht keine heiligen Vermittler, keine Hierarchien. 

Luther rückte den dreieinigen Gott – Vater, Sohn und Hei-
ligen Geist – und sein Wort einem jeden von uns direkt an 
unsere Seite. Christus, wahrer Mensch und wahrer Gott, 
hat durch sein Leiden, Sterben und seine Auferstehung 
die Tür zum Himmelreich für uns aufgeschlossen. Für 
immer. Ein bauliches Zeichen dafür ist hier auch die Iko-
nostase, die „Altarschranke“: sie trennt eigentlich in rein 
orthodoxen Kirchen den heiligen Raum mit Altar vom An-
betungsraum für die Gemeinde. Doch in der Erlöserkirche 
ist sie durchbrochen, der Altar steht davor. Im Apsis-Rund 
kann man eine Kerze anzünden, beten, Taufen feiern. 

Foto: Astrid Bergner

Foto: Astrid Bergner

Wie rätselhaft! Hunderte Male schon in dieser Kirche 
gewesen – und jetzt erst wahrgenommen: den Riss im 
Vorhang! Die große Glasfenster-Rosette über der rechten 
Empore, gefertigt 1907 von der Frankfurter Glasmalerei-
Werkstätte Linnemann, offenbart in der Kreuzigungssze-
ne, ganz versteckt fast am rechten Rand, das reformato-
risch überzeugendste Zeichen. Es ist gänzlich schwarz 
und zackig. Ohne goldenen Pomp und Gloria. „Und der 
Vorhang im Tempel zerriss in zwei Stücke von oben an 
bis unten aus“ (Mk 15,38): In der Todesstunde Jesu zerriss 
im Jerusalemer Tempel die Schranke zwischen Gott und 
den Menschen. Das „Allerheiligste“ ist jedem Menschen 
zugänglich; und umgekehrt: die Welt wird geheiligt. 500 
Jahre Evangelisch in Bad Homburg – die Suche nach dem 
Schatz von Gold, den die Reformation uns geschenkt hat, 
geht über den Kirchenbau hinaus. „Es hilft nichts außer 
der Wiederentdeckung der religiösen, spirituellen, also 
der geistlichen Kommunikation. Die Krise unserer Zeit 
ist eine Glaubens- und Gotteskrise. (…) Wir müssen das 
Andersweltliche der Kirche wiederfinden. Den Spalt, der 
sich von oben her auftut und nach dem viele Menschen, 
die in die Kirche gehen, vielleicht dort suchen.“ So der 
evangelische Theologe Ralf Frisch. Kommen wir also in 
die Erlöserkirche. „Suchet, so werdet ihr finden“, sagt uns 
Jesus in der Bergpredigt (Mt 7,7) zu.	

Astrid Bergner
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Die neuen Konfirmandengruppen treffen sich jeden 
Dienstag um 15.00 Uhr und um 17.00 Uhr in der Unter-
kirche. Es sind zwei Gruppen – 15 und 17 Uhr – weil sich 
in kleineren Gruppen besser miteinander sprechen lässt.

Die KI hat aus den zwei Originalbildern (oben) ein ein-
ziges Foto erstellt, indem sie die beiden Gruppenbilder 
(unten) zusammengefügt hat. Wer aufmerksam ist, findet 
die kleinen Veränderungen im Bild. …

Neue Konfirmandengruppen

Obere Reihe (jeweils von links nach rechts): Pfr. Andreas Hannemann, Antonia Abu-Es Soud, Amelie Schmidt, Helena Meyer, Filippa Peukert, Jo-
hanna Schultheiß, Pauline Diehl, Liana Fokou, Leon Möller, Julius Schürmann, Leo Gramann. Mittlere Reihe: Viktoria Voigt, Alexander Körding, 
Felix Schneider, Simon Espinoza Laube. Untere Reihe: Henry Grimm, Justus Harmsen, Helena Schimanski, Josephine Schnurr, Marie Jost, Marlena 
Sedlacek, Alessia Dießl, Lenny Antoni, Johannes Erhardt, Samuel Losi, Richard Strasburger (auf dem Bild fehlen:  Mali Barry und David Engels).

Fotos: privat
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Stiftung Kirche in der Stadt

Freiheit, Verantwortung, Zusammenhalt – „Denk‘ ich an Deutschland“ 
Festakt am 3. Oktober mit Staatsminister Wolfram Weimer in der Erlöserkirche 

 

Vor 36 Jahren öffnete die friedliche Revolution den Weg 
zur deutschen Wiedervereinigung – ein historischer Mei-
lenstein für Europa. Doch wie sichern wir unsere Freiheit 
in politisch unsicheren Zeiten? Wie bewahren wir den ge-
sellschaftlichen Zusammenhalt, wenn radikale 
Ansichten lauter werden und Desinformation 
zunimmt?

Diesen drängenden Fragen widmet sich der 
diesjährige zentrale Festakt zum Tag der Deut-
schen Einheit am Samstag, dem 3. Oktober 
2026, um 11.00 Uhr in der Erlöserkirche. Ausge-
richtet von der Stiftung „Kirche in der Stadt“ in 
Kooperation mit der Stadt Bad Homburg, hat 
sich die Veranstaltung in den vergangenen Jahren zu ei-
nem Fixtermin im Bad Homburger Veranstaltungskalen-
der entwickelt.

Nach herausragenden Rednern der vergangenen Jahre 
– wie Ex-Bundespräsident Christian Wulff im letzten Jahr 
– konnte für 2026 Wolfram Weimer, Staatsminister für Kul-
tur und Medien, gewonnen werden.

Der promovierte Historiker und Publizist prägte als Grün-
der des Magazins Cicero sowie als ehemaliger Chefredak-
teur von Die Welt und Focus jahrzehntelang die deutsche 
Medienlandschaft, bevor er im Mai 2025 sein Ministeramt 
antrat. Diese Doppelperspektive macht ihn zu einem be-
sonders spannenden Gast. In seinem Festvortrag wird 
er beleuchten, wie soziale Medien und Künstliche Intel-
ligenz unsere politische Meinungsbildung und Wahlen 
beeinflussen. Er spricht über die entscheidende Rolle des 
öffentlich-rechtlichen Rundfunks, unabhängigen Journa-
lismus und wie wir Vertrauen in einer digitalisierten Me-
dienwelt bewahren können.

Kirche als Schutzraum für den offenen Diskurs
Demokratie lebt von der Eigenverantwortung – ein Wert, 
den die Bürgerinnen und Bürger der DDR bei der friedli-
chen Revolution mutig vorgelebt haben. Seit 2020 reflek-

tiert der Festakt in der Erlöserkirche bewusst 
die Rolle von Kirchen und ihren Gemeinden als 
Schutzraum für Ideen und den offenen Diskurs. 
Begleitet werden die Festrede und die anschlie-
ßende Podiumsdiskussion wieder von einem 
hochwertigen musikalischen Programm. Im An-
schluss an den offiziellen Teil lädt die Stiftung 
alle Gäste herzlich zu einem Bürgerempfang auf 
dem Vorplatz und in der Erlöserkirche ein. In ent-
spannter Atmosphäre besteht hier die Gelegen-

heit zum Austausch – unter anderem bei einem Glas des in 
Bad Homburg frisch gebrauten „Stiftungsbiers“ vom Hof-
gut Kronenhof, das zu 90 % aus regionalen Zutaten besteht.

Wir laden Sie herzlich ein, diesen besonderen Tag ge-
meinsam in unserer Erlöserkirche zu begehen!

Eintritt: Die Veranstaltung ist kostenlos.

Spenden: Um Spenden wird gebeten. Die Erlöse fließen 
vollständig in die Arbeit der    Stiftung (christliche Kinder- 
und Jugendarbeit, Stadtkirchenarbeit und diakonische 
Projekte für Bedürftige).

Anmeldung: Bitte melden Sie sich bevorzugt online über 
die Website www.erloeserkirche-stiftung.de an oder nut-
zen Sie mit dem Smartphone den QR-Code auf dem Pla-
kat auf Seite 7.

Kontakt für Rückfragen 
Dr. Hauke Christian Öynhausen
E-Mail: hauke.oeynhausen@erloeserkirche-stiftung.de

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei
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EINTRITT 
FREI

Festrede: Wolfram Weimer, Staatsminister für Kultur und Medien
Podium: Moderierte Diskussion

Musik: Kammerchor der Erlöserkirche unter Leitung von Susanne Rohn
Im Anschluss: Empfang auf dem Vorplatz der Erlöserkirche

Samstag, 3. Oktober 2026 | 11 Uhr 
Erlöserkirche Bad Homburg

Anmeldung: QR Code (rechts unten) oder info@erloeserkirche-stiftung.de

Festakt zum Tag der
Deutschen Einheit   

>> DENK ICH AN DEUTSCHLAND <<

Evangelische Erlöserkirche 
Dorotheenstr. 3
61348 Bad Homburg v. d. Höhe
www.erloeserkirche-stiftung.de

Veranstalter  
Stiftung "Kirche in der Stadt"
in Kooperation mit dem 
Magistrat der Stadt Bad Homburg v. d. Höhe,
Fachbereich Kultur und Bildung
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Den letzten Tag des vergangenen Kita-Jahres verbrach-
ten wir einmal ganz ohne unsere Kindergarten- und 
Hortkinder. Diese wurden bereits einen Tag früher in die 
wohlverdiente Ferienschließzeit verabschiedet. Für uns 
als Team stand stattdessen ein gemeinsamer Betriebs-
ausflug auf dem Programm.

Mit dem gesamten Team aus Kindergarten, Hort und 
Küche machten wir uns auf den Weg nach Frankfurt 
zum „Bash Room“. Dort konnten wir uns in lockerer At-
mosphäre, ganz im Stil der TV-Show „Schlag den Star“, in 
verschiedenen Spielen und Herausforderungen in Klein-
gruppen miteinander messen. Dabei waren Geschicklich-
keit, Wissen, Schnelligkeit und natürlich auch ein bisschen 
Teamgeist gefragt. Vor allem aber hatten wir jede Menge 
Spaß miteinander und konnten den Kita-Alltag für einen 
Tag hinter uns lassen.

Aus der Kindertagesstätte

Im Anschluss ging es weiter zum „Lahmen Esel“ in Frankfurt. 
Bei einem gemeinsamen Essen ließen wir den Tag gemüt-
lich ausklingen, bevor wir uns schließlich in unseren wohl-
verdienten Urlaub verabschiedeten. Ein rundum gelunge-
ner Tag, der uns als Team noch einmal die Gelegenheit gab, 
gemeinsam zu lachen, miteinander Zeit zu verbringen und 
das vergangene Kita-Jahr gebührend abzuschließen.

Ein gemeinsamer Tag für unser Kita-Team 

Foto: privat

Neues aus der Kita
Personell gibt es einige Neuigkeiten aus unserem Haus. 
Wir freuen uns sehr, Sarah Neumann als neue Auszubil-
dende zur Sozialassistentin bei uns begrüßen zu dürfen. 
Sarah besucht die Bertha-Jordan-Schule und ist während 
der Schulzeit an drei Tagen in der Woche für ihren prak-
tischen Ausbildungsanteil bei uns in der Kita. Wir freuen 
uns, sie auf ihrem Weg zu begleiten und sie bei ihrem 
Ziel, Erzieherin zu werden, unterstützen zu können. Darü-
ber hinaus wird Lea Hartmann im kommenden Schuljahr 
drei Praktikumsphasen von jeweils drei Wochen bei uns 
in der Balu-Gruppe absolvieren. Damit haben wir aktu-
ell insgesamt fünf Auszubildende in unserem Haus. Wir 
freuen uns sehr, jungen Menschen Einblicke in den päd-
agogischen Alltag zu ermöglichen und sie während ihrer 
Ausbildung begleiten zu dürfen.

Unterstützt werden wir außerdem von zwei Aushilfen: 
Lene Niebuhr und Jannis Schröder. Beide studieren und 
sind über die GÜT als Springer in den verschiedenen 
GÜT-Kitas unterwegs. Aktuell sind beide bei uns im Haus 
zur Einarbeitung. Wir hoffen, dass wir sie künftig immer 
wieder bei uns einsetzen können und freuen uns über die 
zusätzliche Unterstützung in unserem Kita-Alltag.

Einladung zum Sankt Martinsfest
Ein besonderes Ereignis steht im November bevor: 
Am 13. November feiern wir gemeinsam mit der ge-
samten Kindertagesstätte unser Sankt Martinsfest. 
Dazu laden wir auch die Kinder und ihre Familien aus 
unserer Gemeinde herzlich ein! Um 17 Uhr beginnt 
der Gottesdienst in der Erlöserkirche. Anschließend 
ziehen wir mit unseren Laternen durch den Schloss-
park. Nach dem Laternenumzug wollen wir den 
Abend an einem Feuer gemütlich ausklingen lassen. 
Für das leibliche Wohl ist gesorgt: Es wird Snacks so-
wie Glühwein und Kinderpunsch geben.
Wir freuen uns auf einen schönen gemeinsamen 
Abend mit vielen leuchtenden Laternen, fröhlichen 
Kindern und Familien aus unserer Kita und Gemeinde!
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Termine des Jubiläumsjahres „500 Jahre Evangelisch in Bad Homburg“

„500 Jahre Reformation in Bad Homburg“ – dieses Jubilä-
um begeht die Bad Homburger Kirchengemeinde im Jahr 
2026 unter anderem am Sonntag, dem 6. September 2026, 
um 10.45 Uhr mit einem Gottesdienst „wie zu Luthers Zei-
ten“ in der evangelischen Kirche Zur Himmelspforte in 
Ober-Eschbach in der Ober-Eschbacher Straße 76.

Wie wurde zu Lebzeiten 
des Reformators Martin 
Luther (1483-1546) in Bad 
Homburg Gottesdienst ge-
feiert, nachdem Landgraf 
Philipp I. von Hessen hier 
in den Jahren 1526 bis 1528 
die Reformation eingeführt 
hatte? Dazu gibt es keine 
Aufzeichnungen und keine 
Überlieferung. Unser Ver-
such einer Rekonstruktion 
eines solchen Gottesdiens-
tes richtet sich daher vor 
allem nach Martin Luthers 
Schrift „Deutsche Messe und Ordnung Gottesdiensts“ von 
1526, in der er sich übrigens auch für die Beibehaltung der 
lateinischen Sprache im evangelischen Gottesdienst aus-
gesprochen hat – sofern es vor Ort eine Lateinschule gab. 
Dieser Gottesdienst „wie zu Luthers Zeiten“ wird ganz an-
ders sein als die Gottesdienste, die man heute aus unse-

ren evangelischen Kirchen kennt. Denn die Liturgie wird 
fast ausnahmslos gesungen werden; das gilt für die Gebe-
te ebenso wie für die „Lesung“ von Epistel und das Evan-
gelium, für die Einsetzungsworte zum Abendmahl und 
für den abschließenden Segen. Dadurch wird die Predigt 
mit ihrem gesprochenen Wort auf ganz besondere Wei-
se in den Mittelpunkt des Gottesdienstes rücken. Außer-

dem wird der Gottesdienst 
der lateinischen Messord-
nung folgen. Das Ensemble 
„Zweihochdrei“ wird daher 
im Gottesdienst die latei-
nische „Missa da pacem“ 
von Josquin Desprez (um 
1450 / 1455 – 1521), einem 
L ie b l in gsko mp o nis te n 
Martin Luthers, erklingen 
lassen. Und die Orgel, die 
Jona Rübner spielen wird, 
wird den Gemeindegesang 
– anders als wir es heute 
kennen – nicht begleiten, 

sondern nur Anfangstöne dafür liefern; der Gemeindege-
sang wird nur vom Chor unterstützt werden.

Damit verspricht dieser Gottesdienst „wie zu Luthers Zei-
ten“ ein ganz besonderes gottesdienstliches Erlebnis zu 
werden. Dazu zu laden wir sehr herzlich ein.

Sonntag, 6. September 2026, 17.00 Uhr: Erlöserkirche
ORATORIENKONZERT “DER GEIST IST FREI!”
Traugott Maximilian Eberwein: Cantate zum Reforma­
tionsfeste
Felix Mendelssohn Bartholdy: Reformationssinfonie
Vokalsolisten, Sängerinnen und Sänger aus den Chören 
des Nachbarschaftsraums Bad Homburg, Symphonie-
orchester
Leitung: Susanne Rohn
Eintritt: € 40.- (35.-), 30.- (25.-), 20.- (15.-), 12.- (8.-)

Mittwoch, 21. Oktober 2026, 19.00 Uhr Vortrag in der 
Villa Wertheimber
Evangelisches Leben in Hessen: Welche Veränderung hat die 
Reformation im alltäglichen Leben hervorgerufen? 
Dr. Krüger und Frau Prof. Schmidt-Voges

500 Jahre Reformation in Bad Homburg

Samstag, 31. Oktober 2026, 17.00 Uhr: Erlöserkirche 
Musikgottesdienst zum Reformationsfest
Bachkantate zum Mitsingen
Vokalsolisten, Bachchor der Erlöserkirche und Gäste, 
Orchester auf historischen Instrumenten
Leitung: Susanne Rohn
Predigt: Dekanin Dr. Juliane Schüz 

Samstag, 7. November 2026, 17.00 Uhr: Erlenbachhalle
Mönsch Martin
Das große Luther-Musical
Ein Mitsinge-Event für alle
Leitung: Pfr. Dietmar Diefenbach
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Veranstaltungen in der Erlöserkirche / Stellengesuch

Gesprächskreis „Bibel für heute“

Sie haben Interesse an einem Ge-
sprächskreis, in dem über biblische 
Texte gesprochen wird? 

Jeder ist ganz herzlich willkommen. 
Schauen Sie doch einfach mal rein!

Folgende Termine habe ich vorgesehen: 
Donnerstags, Unterkirche, 19.30 Uhr

3. September, 17. September,
1. Oktober, 22. Oktober, 
5. November, 19. November
3. Dezember

Ihr Andreas Hannemann, Pfr.

Ökumen. Gottesdienst zum Buß- und Bettag

Mittwoch, 18. November, 19.00 Uhr Erlöserkirche
Anschließend: Empfang in der Unterkirche der  
Erlöserkirche

Seit vielen Jahren wird der Gottesdienst am Buß- und 
Bettag ökumenisch gefeiert. Im Anschluss an den Got-
tesdienst lädt der Ortsausschuss der Erlöserkirche zu 
einem ökumenischen Austausch im Andachtsraum 
der Unterkirche ein, zu dem alle ganz herzlich einge-
laden sind. Wir freuen uns über die Begegnung zum 
Austausch und zum Gespräch!

Ökumenisches Friedensgebet

Um für ein friedliches Zusammenleben und Gewalt-
freiheit in unserer Stadt, unserem Land und der gan-
zen Welt zu beten, laden die Ortsausschüsse von St. 
Marien und der Erlöserkirche am 

Freitag, 6. November um 17 Uhr

in die katholische Kirche St. Marien ein. Sie sind herz-
lich willkommen!

SPUR 8 – ein Glaubensgrundkurs

In sechs Einheiten dem christlichen Glauben „auf die 
Spur“ zu kommen, darum geht es in dem Glaubens-
Grundkurs SPUR 8. Die Themen des Kurses lauten:
•	 Wer, wie oder was ist „Gott“
•	 Wie bekommt mein Leben einen Sinn?
•	 Wie funktioniert eigentlich „glauben“?
•	 „Sünde“ – was bedeutet das heute? Und was hat 

das mit Jesus Christus zu tun?
•	 Christ werden – Christ bleiben

Durch Impulsreferate und anschließendes Gruppen-
gespräch werden die Themen miteinander verhan-
delt und vertieft. Jeweils Mittwoch, 19.30 -20.30 Uhr:
28. Oktober, 4. November, 11. November, 18. Novem-
ber (Buß- und Bettag: Gottesdienst um 19.00 Uhr), 25. 
November, 2. Dezember, 9. Dezember

Bitte melden Sie sich doch im Gemeindebüro oder 
bei mir bis zum 19. Oktober an, damit genügend 
Kurshefte bestellt werden können. 

Ihr Pfarrer Andreas Hannemann

Friedhofsgärtner (m/w/d) gesucht

Für unser Team suchen wir einen Friedhofsgärtner 
(m/w/d), der Freude daran hat, Friedhöfe als würde-
volle Orte der Erinnerung zu pflegen und mitzuge-
stalten. Die Arbeit umfasst die Pflege von Grabstätten 
und Grünanlagen sowie den einfühlsamen Umgang 
mit Menschen in besonderen Lebenssituationen.

Wenn Sie eine gärtnerische Ausbildung haben oder 
gerne im Grünen arbeiten, zuverlässig sind und Wert 
auf eine sinnvolle Tätigkeit legen, freuen wir uns dar-
auf, Sie kennenzulernen.

Ihre Bewerbung richten Sie bitte an die Friedhofsver-
waltung Eckhardt-Zahradnik, Hessenring 85, 61348 
Bad Homburg, oder per E-Mail an zahradnik@bestat-
tungen-eckhardt.de.

Für Rückfragen stehen wir Ihnen gerne telefonisch 
unter 06172 - 91 77 81 zur Verfügung.
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In der Mitte der Runde steht eine Kerze, daneben eine 
Hirten-Figur. „Das steht einfach da – für alle, auch für die-
jenigen, die erstmal nichts mit dem christlichen Glauben 
als Hilfe anfangen können“, sagt Susanne 
Kühn-Heinrich. Die Systemische Familien- und 
Paartherapeutin, die lange eine eigene Praxis 
geführt hatte und im Besuchsdienst der Erlö-
serkirche aktiv ist, moderiert den Gesprächs-
kreis für pflegende Angehörige von Men-
schen mit Demenz, den unsere Gemeinde seit 
einigen Jahren regelmäßig anbietet. 

Die Selbsthilfegruppe, die sich einmal im Mo-
nat mittwochs von 18 bis 19.30 Uhr in der Un-
terkirche trifft, bietet gegenseitige Stärkung, 
Austausch und Ermutigung. Denn „wer einen demenz-
kranken Menschen begleitet, dem hilft es, eigene Erleb-
nisse und Gedanken mit anderen Betroffenen zu teilen“, 
so Susanne Kühn-Heinrich. „Jeder muss und darf loswer-
den, was Zuhause los ist. Viele fühlen sich alleingelassen 
mit Arbeit und Anforderungen, die oft Tag und Nacht an-
dauern.“ Auch Pfarrer Andreas Hannemann und Trauerbe-
gleiterin Ingrid Rochlus stehen immer wieder bereit, um 
mit Besuchern dieses offenen Gesprächskreises zu reden. 

Jeder soll zu Wort kommen, dabei werden auch Tipps aus 
dem Alltag mit an Demenz Erkrankten ausgetauscht – 
„und der Austausch geht auch privat weiter“, sagt Kühn-

Heinrich. Sie ist auch ehrenamtlich für den 
Bad Homburger Hospizdienst tätig. Das 
Team vom Gesprächskreis nimmt auch Fra-
gen des Abschieds, die sich bei Angehörigen 
oft schon vor einem endgültigen Abschied 
von ihren demenzkranken Partnern oder El-
tern irgendwie stellen, mit den Anwesenden 
in den Blick. Für sie selbst sei der Austausch 
„auch ein Lernen von anderen Menschen“ 
und eine große Bereicherung, so Susanne 
Kühn-Heinrich. Am Schluss jedes Treffens 
wird ein schöner Text mit spirituellem Hin-

tergrund gelesen. 	 (Text: A. Bergner/Foto: privat)

Gesprächskreis Demenz – Sorgen teilen, Stärkung erfahren 

Veranstaltungen in der Erlöserkirche

Der kostenfreie Gesprächskreis, zu dem die Erlö-
serkirche einlädt und für den keine Anmeldung 
erforderlich ist, findet wieder am 16. September, 
21. Oktober und 25. November von 18-19.30 Uhr 
in den Räumen der Unterkirche statt. Für Rückfra-
gen steht Pfarrer Andreas Hannemann (Telefon 
06172/269004) gerne zur Verfügung.

Susanne Kühn-Heinrich

Termine in Bad Homburg-Gonzenheim

Sonntag, 15. November um 10.00 Uhr: 	
Hubertusmesse mit Bläserkorps des Jagd-
klubs Main-Taunus; Leitung: Detlef Holzhauser

Sonntag, 15. November um 17.00 Uhr: 	
Konzert Seulberger Streicher

Sonntag, 22. November um 17.00 Uhr: 	
Taizé-Andacht

Sonntag, 6. Dezember, 2. Advent, Gonzen-
heimer Adventsmarkt um 18 Uhr: 
Singen in der Kirche

Text: Lutherbibel, revidiert 2017, © 2016 Deutsche Bibelgesellschaft, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei
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Aus der Gesamtkirchengemeinde

Reden tut gut, eigentlich immer. Davon bin ich überzeugt –  
als Mensch und als Pfarrerin. Deshalb freue ich mich, das 
Seelsorgeangebot in den Gemeinden mit meiner Arbeit 
auf der neu geschaffenen Stelle für Regionale Seelsorge 
hier im Dekanat Hochtaunus zu ergänzen. Seelsorge für 
(noch) mehr Menschen zu-
gänglich und dieses wichti-
ge Angebot unserer Kirche 
(noch) sichtbarer zu ma-
chen, das ist mein Anliegen.
In meiner früheren Gemein-
de im Rheingau habe ich die 
Erfahrung gemacht, dass 
Gespräche oft dort begin-
nen, wo man sich zufällig 
begegnet: im Supermarkt, 
beim Spaziergang im Feld, 
bei einem Fest am Wein-
probierstand. Dass jemand 
wirklich zuhört und sich Zeit 
nimmt, sich interessiert, ist 
für viele Menschen ein Geschenk. Manchmal entsteht 
daraus mehr – eine längere Begleitung oder auch eine 
neue Beziehung zum Glauben und zu Gott. Der ist für 
mich immer dabei, wenn Menschen einander begegnen. 
Worte oder Geschichten aus der Bibel können eine neue  

Foto: Jutta Mosbach (Ev. Dekanat Hochtaunus)

Seelsorge? Mitten im Leben! 
Pfarrerin Bianca Schamp stellt sich und ihre Arbeit vor 

Perspektive auf’s eigene Leben geben. Und oft gehen 
solche Worte noch eine ganze Weile mit …

Solche Gelegenheiten zum Gespräch und zur Begegnung 
möchte ich schaffen. Deshalb werde ich auch an unge-

wöhnlichen Orten und mit 
neuen Formaten unterwegs 
sein – beim Pop-up-Café auf 
dem Tierfriedhof, in einer 
Gondel auf dem Riesenrad 
beim Laternenfest, mit Li-
teraturtipps in Buchläden 
oder bei Festen und Märk-
ten im Hessenpark. 

Wer mich lieber in meinem 
Seelsorge-Raum an der Er-
löserkirche auf einen Spa-
ziergang im Grünen oder 
im Café um die Ecke treffen 
möchte, kann sich auch di-

rekt mit mir verabreden – per Telefon (06172/308866), 
E-Mail (bianca.schamp@ekhn.de) oder über meinen In
stagram-Kanal (@seele.weit). 
Ich freue mich auf Sie!
Herzlich, Ihre Pfarrerin Bianca Schamp

Vikarin Melanie Khalil hatte diesen Stammtisch für Ju-
gendliche gegründet. Nun Ist Frau Khalil Pfarrerin in Krif-
tel und arbeitet leider nicht mehr an der Erlöserkirche. 
Daher kam die Frage auf: Sollen diese Treffen weiterge-
hen oder nicht? Aus der Gruppe der rund 20 Konfiteamer 
kam der Wunsch – das Treffen muss weitergehen.

Doch was ist der Jugend-Stammtisch?
Im Zentrum unseres Stammtisches stehen „lebensnahe 
Themen“. Aber was bedeutet das konkret? Die Themen-
auswahl ist absolut flexibel und wird von den Teilneh-
menden selbst bestimmt.

Egal, ob du schon seit deiner Konfirmation regelmäßig in 
der Gemeinde bist oder ob du bisher noch gar keine Be-
rührungspunkte mit uns hattest: Du bist eingeladen! Bring 
gerne auch deine Freundinnen und Freunde mit. Du kannst 
einfach vorbeikommen und schauen, ob es dir gefällt. 

Alle wichtigen Infos auf einen Blick:
Für wen: 	 Alle Jugendlichen ab 15 Jahren
Wann: 	 Mittwoch 2. September, Sonntag 25. 

Oktober, Donnerstag 12. November, 
Freitag 18. Dezember

Uhrzeit: 	 immer ab 19.00 Uhr
Wo: 	 Café Extrablatt 
Was gibt’s: 	 Snacks, Getränke, gute Leute und ech-

te Gespräche
Ansprechperson:	Pfr. Andreas Hannemann, bitte kurze 

WhatsApp Nachricht schicken, damit 
wir im Lokal genügend Plätze reser-
vieren können. Die Nummer erhältst 
Du unter hannemann@erloeserkirche-
badhomburg.de

Der Jugend-Stammtisch 
Ein offener Treffpunkt für alle ab 15 Jahren – Raum für lebensnahe Themen,  

ehrlichen Austausch und eine starke Gemeinschaft
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Aus der Gesamtkirchengemeinde

TALK IN DER KIRCHE
15. SEPTEMBER 2026 | 19 UHR
„SCHWARZE LÖCHER, URKNALL UND DIE FRAGE 
NACH DEM ANFANG“ 

 
ERLÖSERKIRCHE 

EINTRITT FREI

MITEINANDER | FÜREINANDER

WIE IST UNSERE WELT ENTSTANDEN?
WAS GESCHIEHT IN SCHWARZEN LÖCHERN?
UND WIE BEGEGNEN SICH NATURWISSENSCHAFT UND GLAUBE 
BEI DEN GROSSEN FRAGEN DES UNIVERSUMS?

Zu einem besonderen Abend der Reihe Suppengespräche laden wir Sie 
herzlich ein. Der junge Astrophysiker Dr. Michael Wondrak gibt span-
nende Einblicke in sein Forschungsgebiet rund um Schwarze Löcher 
und die Entstehung des Universums. Im anschließenden Gespräch mit 
Pfarrer Andreas Hannemann soll auch die theologische Perspektive 
ihren Platz finden – offen, neugierig und im gemeinsamen Austausch.

Die Veranstaltung möchte Wissenschaft, Glauben und persönliche 
Gedanken miteinander ins Gespräch bringen und lädt alle Interessier-
ten ein, mitzudenken und mitzufragen.

Im Anschluss sind Sie herzlich eingeladen, bei einer gemeinsamen 
Suppe miteinander ins Gespräch zu kommen.

Termin: Dienstag, 15. September 2026 | 19 Uhr
Ort: Erlöserkirche

Bitte um Anmeldung: 
kirchengemeinde.badhomburg@ekhn.de

Schwarze Löcher, Urknall und die 
Frage nach dem Anfang

„Talk in der Kirche“

WWW.EVANGELISCH-IN-BAD-HOMBURG.DE

MITEINANDER | FÜREINANDER
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Rückblicke

Treff70Plus unterwegs: „Geh aus mein Herz, und suche Freud … “
Mit diesem Lied von Paul Gerhardt starten wir den diesjäh-
rigen Ausflug in das Rosendorf Steinfurt. Dieser Stadtteil 
von Bad Nauheim ist seit Mitte des 19. Jahrhunderts weit 
über die Grenzen der Wetterau und Hessens bekannt und 
berühmt für seine Rosen. Deren stachelige Schönheit zieht 
jedes Jahr Besucher aus nah und fern an. Rosenliebhaber 
bestaunen die vielfältigen Rosenkreationen in den Rosen-
gärten und -betrieben; hier finden sie Rosensorten aller 
Art: Strauch- und Kletterrosen, Zwergrosen, Beetrosen, Bo-
dendeckerrosen. Neue Züchtungen, prämierte Exemplare, 
Raritäten alter Rosenpflanzen sind umfänglich im Angebot.

Die Rose - vielen ist sie die Königin der Blumen; sie steht 
für Schönheit, Liebe, Glück, Anmut, Muse der Künste; sie ist 
ausdrucksstarke Begleiterin in vielen Lebenslagen; ihr ver-
führerischer betörender Duft berührt und belebt alle Sinne.

Dies spüren und erfahren wir bereits eindrücklich bei der 
Einfahrt in das Rosenparadies der Firma Dräger. Ein faszi-
nierender prächtiger Farbenteppich breitet sich vor uns 
aus: rot, gelb, weiß, orange, pink, grün facettenreich in allen 
Nuancen und Schattierungen soweit das Auge reicht.
Mit einem Rosenschirm geschmückt empfängt uns die 
Floristin der Firma Dräger. Sie stellt uns die Besonderheit 
dieser Pflanze vor und führt uns in die Geschichte des Ro-
senanbaues in Steinfurt ein. Der gehaltvolle lehmhaltige 
Boden der Wetterau bietet optimale Voraussetzungen für 
das Wachstum starker Rosenpflanzen. Rosen, so lässt die 
Floristin uns wissen, sind keine „Mimöschen“, sie sind ro-
bust, widerstandsfähig und trotzen den Widrigkeiten. Sie 
graben sich tief in den Boden, entwickeln kräftige Wurzeln 
und sind resistent gegen Trockenheit. In den Schau- und 
Anzuchthäusern der Gärtnerei, so betont die Floristin, be-

finden sich keine Bewässerungsanlagen. Traditionell, so 
erfahren wir, werden Rosen durch Okulation (Veredelung 
eines „Auges“ mit scharfem Schnitt gepfropft auf eine Wild-
rosenunterlage) oder alternativ durch Stecklinge vermehrt.

Auf 14 Wegen und Laubengängen kann man durch das 
Rosenparadies schlendern. Die Areale sind thematisch 
geordnet und tituliert: etwa nach Persönlichkeiten wie 
Marie Curie, Leonardo da Vinci oder die Märchengärten 
Rotkäppchen, Schneewittchen. Ein anderer Bereich führt 
in den Englischen Rosengarten oder zu den Französi-
schen Malerrosen. Das Auge schweift von einer pracht-
vollen Blüte zur anderen, lässt uns innehalten und führt 
uns den Weg weiter entlang. Wir schlendern durch den 
Duftgarten. Verführerischen Duft verströmen die Duftro-
sen. Himbeere- Anis-, Zitronenduft umweht und streicht 
uns um die Nase. Vorsichtig wird eine Blüte zu sich her-
angezogen und man lässt den himmlischen Duft auf sich 
wirken. Ein weiterer Höhepunkt erwartet uns im „Museum 
für die Königin der Blumen“. Das Rosenmuseum befindet 
sich in einem idyllischen Fachwerkhaus. Unter dem Motto 
„Rosige Zeiten“ geben Dauer- und Wechselausstellungen 
Interessierten einen breitgefächerten Überblick über die 
Kunst- und Kulturgeschichte der Rose.

Ein Rosengenuss besonderer Art erwartet uns im Café des 
Rosenmuseums. Wir genießen mit Kaffee oder Tee die 
überaus verlockende, köstliche, exklusiv für das Café im 
Rosenmuseum kreierte Rosentorte. Der Ausflug 2026 des 
Treff 70 Plus geht zu Ende. Mit vielfältigen Eindrücken und 
wunderbaren Gedanken über die facettenreichen Erleb-
nisse erfüllt treten wir munter plaudernd die Heimreise an.

Gisela Klose

Foto: Astrid Bergner
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Im Alltag, besonders aber im Urlaub, gehen Menschen 
oft neue und ungewohnte Wege. „Wir fragen uns dann: 
Wie guckt dieser Gott eigentlich auf mich, einen einzel-
nen kleinen Menschen in dieser großen Welt? Der Psalm 
klingt nach Abenteuer und Aufbruch. Doch woher kommt 
meine Hilfe, wer beschützt mich?“ So fragte Vikar Markus 
Zerbe von der evangelischen Gemeinde Gonzenheim zu 
Beginn des Ökumenischen Stadtgottesdienstes im Juli. 
Mehr als 200 Christen katholischer, evangelischer, frei-
kirchlicher und adventistischer Gemeinden waren zur 
Konzertmuschel im Kurpark gekommen – und im ge-
meinsam gebeteten Bibelpsalm 121 und Liedern entfal-
teten sich sommerliche Gedanken von Weite, Segen und 
Schutz, die auch Spaziergänger auf der Brunnenallee be-
rührt anhalten ließen.

Zur Gemeinschaft unter freiem Himmel hatten die Bad 
Homburger Kirchengemeinden im Rahmen des Bad 
Homburger Sommers eingeladen: „Für Dich“ hieß das 
Thema. Und wie im Psalmwort vom „Schatten spenden“ 
durch Gott die Rede war, so hatten die Gemeinden bei 
heißen 33 Grad zur Kühlung kleine Fächer für jeden Got-
tesdienstteilnehmer und Wasser für alle parat. Denn auf 
den Bänken vor der Konzertmuschel war es eigentlich nur 

im Schatten erträglich. Mancher hatte einen Klappstuhl 
mitgebracht und nahm weiter hinten unter den Platanen 
Platz. Gemeindeleiter Günther Otto von der Ev. Freikirche 
der Baptisten las die neutestamentliche Geschichte von 
der Fußwaschung Jesu aus Joh.13. „Dienen, dem anderen 
Menschen dienen, ist ein Akt der Liebe, der den Hebel 
umlegt, auch in feindlichen Situationen. Schau hin, wo 
dir Gutes widerfährt und gib das weiter – mit Augen, die 
Not sehen und einem Herzen, das vertraut! Wie Jesus sei-
nen Jüngern die Füße wäscht: das ist das ganze Evangeli-
um in einer Geste“, legte Vikarin Caroline Schönberg (ev. 
Gedächtniskirche) die Geschichte aus. Pastoralreferentin 
Sylvia Lins von St. Marien betonte, Jesu Geste der Fußwa-
schung sei „mehr als nur ein Aufruf zur Humanität. Jesus 
sagt: Wenn ihr einander dient, dann habt ihr Anteil an 
mir.“ Pfarrerin Natalie Ende von der ev. Waldenserkirche 
führte liturgisch durch den Freiluftgottesdienst, den die 
Band „The Sign“ aus Usingen mit modernen Glaubenslie-
dern wie „Weite Räume meinen Füßen“ von Eugen Eckert 
und „So ist Versöhnung“ von Jürgen Werth begeisternd 
gestaltete. Die Kollekte für den Bad Homburger Hospiz-
dienst und den ambulanten Kinder- und Jugendhospiz-
dienst setzte ein Zeichen zu geben, „für dich“.

Astrid Bergner

Ökumenischer Stadtgottesdienst zum Bad Homburger Sommer

Rückblicke

Foto: Astrid Bergner
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Kirchenmusik in der Erlöserkirche

Sonntag, 6. September, 17.00 Uhr
ORATORIENKONZERT “DER GEIST IST FREI!”
Traugott Maximilian Eberwein: „Cantate zum 
Reformationsfeste“
Felix Mendelssohn Bartholdy: „Reformationssinfonie“
Vokalsolisten, Sängerinnen und Sänger aus den Chören 
Bad Homburgs, Kammerphilharmonie Mannheim
Leitung: Susanne Rohn
Eintritt € 40.- (35.-), 30.- (25.-), 20.- (15.-), 12.- (8.-)

Vor dem Konzert wird es eine eine kurze Einführung in 
die Kantate durch den Gründer und Leiter des Eberwein 
Archivs, den Musikwissenschaftler Dr. Peter Larsen, ge-
ben.

Konzerttermine
Sonntag, 13. September, 10.00 Uhr
MUSIKGOTTESDIENST
Ernst Pepping zum 125. Geburtstag
Werke von Ernst Pepping, Hugo Distler, Kurt Hessenberg, 
Heinz Werner Zimmermann u.a.
Bachchor der Erlöserkirche
Leitung: Susanne Rohn
Predigt und Liturgie: Andreas Hannemann
Ernst Pepping wurde am 12.9.1901 in Duisburg geboren 
und starb 1981 in Berlin-Spandau. Er spielte eine bedeu-
tende Rolle in der Erneuerungsbewegung der evangeli-
schen Kirchenmusik nach 1920. Im Gottesdienst erklin-
gen Chor- und Orgelmusik von ihm sowie von seinen 
Freunden und Weggefährten.

Sonntag, 20. September, 19.30 Uhr
VOKALKONZERT STILE ANTIKO
„Polyphonic Postcards“ – Werke von Thomas Tallis, Clément 
Jannequin, Ludwig Senfl, Orlando di Lasso, Giovanni Pierlu­
igi da Palestrina u.a.
Eintritt frei

Stile Antico gilt als eines der besten A-cappella-Ensem-
bles auf dem Gebiet der polyphonen Renaissancemusik 
und wurde mit zahlreichen Ehrungen (Grammy Nomi-
nations, Diapason d’or) ausgezeichnet; das jüngste Al-
bum der Gruppe („The Golden Renaissance: Palestrina“) 
erhielt den Jahrespreis der Deutschen Schallplattenkri-
tik 2025. Die zwölf Sängerinnen und Sänger werden in 
der Erlöserkirche ihr aktuelles Konzertprogramm mit 
klangprächtiger Musik von sieben europäischen Höfen 
darbieten.
Dieses Konzert wird durch eine großzügige Spende von 
Prof. Dr. Andreas Barckow ermöglicht.

Samstag, 26. September, 19.00 Uhr
GOSPELKONZERT „STEAL AWAY“
Gospelchor PraiSing Band 
Leitung: Heidrun Steiner
Eintritt: € 20,- (Familien: € 40,-)

Lassen Sie den Alltag hinter sich und „stehlen Sie sich weg“ 
(„steal away“) in eine Welt voller Gospel! Erleben Sie tradi-
tionelle Gospels, moderne Arrangements und bewegen-
de Songs, die von Hoffnung, Mut und Freude erzählen. 
Die lebendige Performance des Chores und die Dynamik 
der Live-Band versprechen ein Konzert voller Emotion, In-
spiration und musikalischer Leidenschaft.
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Samstag, 24. Oktober, 20.00 Uhr und 21.00 Uhr
IM RAHMEN DER BAD HOMBURGER KULTURNACHT 
RAINER MARIA RILKE ZUM 100. TODESTAG
Werke von Gustav Mahler, Arnold Schönberg, Paul Hinde­
mith, Morten Lauridsen u.a.
Vokalensemble „Les Noctuelles“, Valence
Kammerchor der Erlöserkirche
Leitung: Maïa Paille, Susanne Rohn
Aus der Reihe Poesie & Musik in Zusammenarbeit mit 
dem Kulturamt der Stadt Bad Homburg.
Eintritt frei

Dem Rhythmus der Kulturnacht entsprechend gibt es 
gegen 20.50 Uhr eine Pause, bevor die Veranstaltung 
um 21.00 Uhr fortgesetzt wird. Selbstverständlich ist 
ein Besuch auch nur einer der beiden Konzerthälften 
möglich.

Als Übersetzer französischer Lyrik leistete Rainer Maria 
Rilke einen wichtigen Beitrag zum deutsch-französi-
schen Kulturtransfer. Und auch wir freuen uns über die 
neuerliche Zusammenarbeit mit unseren französischen 
Freunden aus Valence, mit denen wir bereits 2023 ein 
erfolgreiches Konzert in der Erlöserkirche gestalten 
konnten. 

Die unvergleichliche Sprachkunst Rainer Maria Rilkes hat 
zahlreiche Komponisten zu Vertonungen seiner Texte 
inspiriert, in unseren Konzerten zur diesjährigen Kultur-
nacht kommen aber auch Vertonungen anderer Dich-
ter wie Conrad Ferdinand Meyer oder Friedrich Rückert 
zur Aufführung. Unter anderem erklingt die großartige 
Komposition „Friede auf Erden“ von Arnold Schönberg, 
dessen 75. Todestages wir in diesem Jahr gedenken.

Samstag, 31. Oktober, 17.00 Uhr
MUSIKGOTTESDIENST ZUM REFORMATIONSFEST
BACHKANTATE ZUM MITSINGEN
Kantate „Bringet dem Herrn Ehre seines Namens“ (BWV 148)
Vokalsolisten, Bachchor der Erlöserkirche und Gäste, 
Orchester auf historischen Instrumenten
Leitung: Susanne Rohn
Predigt: Dekanin Dr. Juliane Schüz

Gäste – Chorsängerinnen und -sänger mit einiger Erfah-
rung – sind eingeladen, diese Kantate mit einzustudie-
ren und im Rahmen des Gottesdienstes aufzuführen.
Um Anmeldung bis zum 16.10. wird gebeten (Mail an 
Susanne.Rohn@t-online.de).

Proben:	 Montag, 26.10., 20.00-22.00 Uhr
	 Freitag, 30.10., 19.30-21.00 Uhr
	 Samstag, 31.10., 15.45 Uhr

Totensonntag, 22. November, 17.00 Uhr
ORATORIENKONZERT
Felix Mendelssohn Bartholdy: „Paulus“
Vokalsolisten, Bachchor der Erlöserkirche, Musiker der 
Frankfurter Orchester
Leitung: Susanne Rohn
Eintritt: € 40.- (35.-), 30.- (25.-), 20.- (15.-), 12.- (8.-)
Im Rahmen des Festjahres „500 Jahre evangelisch in 
Bad Homburg“ 

Inspiriert von Bach und Händel, schuf der 27-jährige Fe-
lix Mendelssohn Bartholdy mit seinem ersten Oratori-
um ein Meisterwerk, das die Menschen auch 190 Jahre 
nach seiner Uraufführung begeistert und beeindruckt. 
Der erste Teil schildert die Verfolgung der Christen 
durch Paulus, den Märtyrertod des Stephanus und das 
„Damaskuserlebnis“, bei dem Paulus durch die Erschei-
nung des auferstandenen Christus bekehrt wird. Der 
zweite Teil erzählt von Paulus‘ Wirken als Missionar, von 
den damit verbundenen Gefahren und vom Lohn der 
Standhaftigkeit.

Zu diesem Konzert hält Pfarrer Andreas Hannemann 
eine Reihe einführender Predigten:
Sonntag, 1. November, 10.00 Uhr: 
„Vom Saulus zum Paulus – wenn aus Hass Liebe wird“
Sonntag, 8. November, 10.00 Uhr: 
„Paulus – ein Botschafter, der etwas zu sagen hat“
Sonntag, 15. November, 10.00 Uhr: 
„Paulus – Nachfolge begreifen“
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Traugott Maximilian Eberwein wurde am 27. Oktober 
1775 in eine Weimarer Musikerfamilie geboren und erleb-
te die Blütezeit der „Weimarer Klassik“ im unmittelbaren 
Kontakt zu Goethe, Schiller und Herder. Schon als Kind 
war er als Instrumentalist in der Weimarer Hofkapelle tä-
tig und bildete sich nach ei-
ner soliden musikalischen 
Grundausbildung auf 
Studienreisen weiter. So 
sandte sein Vater den erst 
sechzehnjährigen Musiker 
nach Frankfurt am Main 
und Homburg, wo sein On-
kel Johann Christian Eber-
wein seit 1781 als „Cammer 
Musicus“ bestallt war. Bei 
einem Konzert im Hom-
burger Residenzschloss 
konnte der junge Eberwein 
Fürst Ludwig Friedrich II. 
von Schwarzburg-Rudol-
stadt und dessen Gemahlin 
Caroline Louise, die eine 
geborene Prinzessin von Hessen-Homburg war, durch 
sein Violinspiel derart begeistern, dass er eine Einladung 
an den Thüringer Fürstenhof erhielt. Er nahm die Einla-
dung an: Seit 1796 ist Eberwein in Rudolstadt als Violinist 
nachweisbar. Eberwein wurde 1797 Hofmusiker und 1810 
Kammermusiker in der Fürstlich Schwarzburg-Rudolstäd-
tischen Hofkapelle. Zu Beginn seiner dortigen Tätigkeit 
nahm Eberwein auch Unterricht bei Johann Christian Kit-
tel, einem der letzten Bach-Schüler. Eberwein kann somit 
als „Enkelschüler Bachs“ bezeichnet werden.

Nach einer ausgedehnten Italienreise, die ihn bis Neapel 
und zurück über Wien führte, verschob sich sein Interesse 
mehr und mehr zur Komposition. In Wien lernte er 1804 
u. a. Beethoven und Haydn persönlich kennen. Haydn 
protegierte ihn.
In Rudolstadt übernahm Eberwein seit 1809 kommissa-
risch die Leitung der Hofkapelle und wurde 1817 zum 
Hofkapelldirektor ernannt.

Seine Arbeit war von einem ambitionierten Gestaltungs-
willen und innovativen Konzepten gekennzeichnet. Eber-
wein gelang es mit hohem Qualitätsanspruch in allen 
musikalischen Bereichen künstlerisch wegweisende Ak-
zente zu setzen: So bildete sich die kleine Residenzstadt 
zu einem Vorposten der Beethoven-Rezeption heraus. 

Auch die Kirchenmusik verbesserte und modernisierte er. 
Außerdem engagierte er sich nachhaltig für die soziale 
Absicherung der Orchestermusiker und die musikalische 
Nachwuchsförderung. Sein Tod im Jahr 1831 markiert für 
Rudolstadt das Ende einer glanzvollen Musikepoche.

Die innovative künstleri-
sche Impulsgebung von 
Eberweins Wirken setz-
te sich in seinen eigenen 
Kompositionen fort. Er 
schuf mehr als 200 Musik-
werke, darunter Sinfonien, 
Konzertmusiken für fast 
alle Orchesterinstrumen-
te, Kantaten, geistliche 
und weltliche Chorwerke, 
eine Messe, zahlreiche Lie-
der und Kammermusiken, 
Schauspiel- und Konzer-
touvertüren, Singspiele 
und Opern (mehrere auf 
Texte Goethes) sowie Kam-

mermusik. Die Werke wurden zu seinen Lebzeiten außer 
in Thüringen in Dessau, Leipzig, Dresden, Frankfurt am 
Main, Düsseldorf, Bremen, Darmstadt, Regensburg, Mün-
chen, Stuttgart, Berlin, Amsterdam und Wien aufgeführt. 
Viele Werke wurden von renommierten Musikverlagen 
gedruckt und die Noten in Umlauf gebracht.

Eberwein ist eine singuläre Erscheinung zwischen Klassik 
und Romantik: Seine reiche und originelle musikalische 
Erfindung ist unverwechselbar und besitzt eine ganz 
eigene Poesie. Dennoch geriet sein Schaffen nahezu in 
Vergessenheit. Dies liegt vor allem an fehlender musik-
journalistischer Infrastruktur am Wirkungsort und am 
späteren Verlust seines persönlichen Nachlasses.

Die erhaltenen Kompositionen sind weitgehend er-
forscht und werden durch das Eberwein Archiv (www.
eberwein-archiv.org) herausgegeben. Die aktuellen Ver-
anstaltungen in Rudolstadt und an anderen Orten stehen 
im Zeichen des 250. Geburtstags von Traugott Maximili-
an Eberwein.

Der 1825 komponierten und in der Rudolstädter Stadtkir-
che im gleichen Jahr am Reformationstag uraufgeführten 
„Cantate zum Reformationsfeste: ‚Preis Dir, o Gott‘“, op. 
90 MEV II,6 (Text: Julius Eberwein, 1802–1870) kommt –  

Eine ganz eigene Poesie 
Zur Aufführung der „Cantate zum Reformationsfeste: ‚Preis Dir, o Gott‘“ des Rudolstädter 

Hofkapelldirektors und Komponisten Traugott Maximilian Eberwein (1775–1831)

Foto: Eberwein Archiv – Erste Partiturseite
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zusammen mit weiteren Kirchenkantaten Eberweins –  
allein schon durch die große Besetzung eine Sonderstel-
lung im Repertoire der agendengebundenen protestan-
tischen Sakralmusik im ersten Drittel des 19. Jahrhun-
derts zu. Dabei fällt auf, dass Eberwein die Formen der 
Gattung Kantate – wie sie uns durch die Bachtradition 
überliefert sind – aufbricht und in seine musikalische Ge-
genwart überführt. Hier finden sich auch zeitgenössische 
Bezüge – etwa die Ereignisse in der Folge des 300. Re-

formationsjubiläums im Jahr 1817 und dem sogenannten 
„Wartburgfest“.

Der Kontakt zu Homburg hatte übrigens Bestand: Auch 
auf seiner ausgedehnten Reise „an den Rhein“ im Som-
mer 1820 hielt Eberwein sich wieder in der hessischen 
Residenzstadt auf.

Peter Larsen

Im Konzert am 6. September erklingen zwei Werke, die 
die beiden großen Daten der Reformation in den Blick 
nehmen. Felix Mendelssohn Bartholdys „Reformati-
onssinfonie“ entstand zum 300. Jubiläum der Confessio 
Augustana (1530), der „Augsburger Bekenntnisschrift“, 
im Jahr 1830. Traugott Maximilian Eberweins „Canta-
te zum Reformationsfeste“ wurde am Reformationstag 
1825 uraufgeführt und ist inspiriert vom 300. Reformati-
onsjubiläum im Jahr 1817 und dem sogenannten „Wart-
burgfest“. So ist unser Konzertprogramm ein passender 
Beitrag zum 500. Jubiläum der Einführung der Reforma-
tion in Hessen.

Gerade mal 21 Jahre alt war Felix Mendelssohn Barthol-
dy (1809–1847), als er seine „Reformationssinfonie“ kom-
ponierte. Voll von frischen Ideen und jugendlichem 
Schwung begeistert sie heute ihre Zuhörer – Mendels-
sohn selbst jedoch lehnte sein Werk ab, und so wurde es 
erst mehr als zwanzig Jahre nach seinem Tod herausge-
geben. Im 4. Satz verarbeitet der Komponist 
Martin Luthers Choral „Ein‘ feste 
Burg ist unser Gott“. Mendels-
sohn, der in seinem – trotz 
seines kurzen Lebens –  
wunderbar reichen 
Schaffen jüdische Musik-
traditionen (besonders 
in seinem Oratorium 
„Elias“), Vertonungen 
„katholischer“ Texte und 
protestantische Kirchen-
musik verbindet, schreibt in 
seiner „Reformationssinfonie“ 
zu Luthers ikonischem Choral eine 
kunstvolle, fröhlich-triumphale Musik, 
welche die Begeisterung für die Reformation in der Zeit 
der Restauration widerspiegelt. 

Mit seiner Kritik an der Kirche und insbesondere seiner 
Schrift „Von der Freiheit eines Christenmenschen“ (1520) 
hatte Luther nicht nur die geistlichen Autoritäten in Fra-
ge gestellt, sondern auch eine Debatte über die Gren-
zen des Gehorsams gegenüber weltlichen Obrigkeiten 
ausgelöst. Auch von den Veranstaltern des ersten „Wart-
burgfestes“ 1817 wurden diese Gedanken aufgenom-
men. Die Versammlung der etwa 500 Studenten und 
einiger Professoren war eine Protestkundgebung gegen 
„Metternichs“ reaktionäre Politik und Kleinstaaterei und 
für einen Nationalstaat mit einer eigenen Verfassung. 
Sicher sind die Ereignisse auf der Wartburg in die Kom-
position der „Cantate zum Reformationsfeste“ von Trau-
gott Maximilian Eberwein (1775–1831) eingeflossen, der 
im thüringischen Rudolstadt ganz nahe am Geschehen 
lebte und arbeitete.

Eberwein, eine Generation älter als Mendelssohn, gibt 
mit seiner Kantate auch ein musikalisches Zeugnis der 

Aufklärung: Der Text (gedichtet von Eber-
weins Sohn Julius) preist die Frei-

heit des Glaubens und der Ge-
danken. „Der Geist ist frei! / 

Des Glaubens Bande sind 
gebrochen, / der Zwang 
der Willkür ist gerochen 
… “ Er ruft überdies zu 
Frieden und Einigkeit 
auf: „Wir wollen uns 
nicht wild entzwein, / ein 

Gott des Friedens ist der 
Herr, / wer hadert, kann ihn 

nicht erfreun, / nur die sich lie-
ben, liebet Er.“ Dazu passt, dass am 

Ende der Kantate die zuhörende Gemeinde 
in den Choral „Wir glauben all an einen Gott“ einstimmt – 
gemeinsames Singen als Stärkung des Gemeinschaftsge-

„Der Geist ist frei!“  
Konzert für großes Sinfonieorchester und Chor
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Text: Einheitsübersetzung der Heiligen Schrift, © 2016 Katholische Bibelanstalt GmbH, Stuttgart - Grafik: © GemeindebriefDruckerei

fühls. Aber auch die elementare Forderung Luthers „Sola 
scriptura“ („allein durch die Schrift“) klingt in Eberweins 
Kantate an: „Nur was uns Gott durch unsern Geist, / Durch 
seine Schrift der Herr verheißt, / Sind wahre Gotteslehren, /  
Sie muß man glauben, ehren.“ Gottes Schrift, aber unser 
Geist: Wir sind als Christen des eigenen Den-
kens nicht enthoben!

Mit Beethoven (1770–1827) verbinden Trau-
gott Maximilian Eberwein, den „thüringi-
schen Beethoven“, nicht nur die fast glei-
chen Lebensdaten. Beider Wirken spiegelt 
die „Weltoffenheit des bürgerlichen Zeitalters, das Be-
dürfnis nach allseitiger Kommunikation, das wachsende 
Selbstbewußtsein“ (Peter Gülke) einer neu entstehenden 
Musikkultur wider, die das bisher ausschließlich auf den 
Hof fixierte Musikleben allmählich ablöste. 

Die Rückreise von Eberweins Bildungsreise nach Italien 
1804 führte über Wien, und es entstand die erste Verbin-
dung zu Beethoven, die er bei einer zweiten Wienreise 
1817 erneuern konnte. 

Begeistert von Beethovens Musik, initiierte Eberwein, der 
als Organisator wie als Dirigent im Fürstentum Schwarz-
burg-Rudolstadt das Musikleben gestaltete, sehr früh 
die Aufführung Beethovenscher Werke. So kam die 9. 
Sinfonie (welche in der Erlöserkirche im Silvesterkonzert 

erklingen wird) bereits sechs Monate nach 
Erscheinen der gedruckten Ausgabe, im De-
zember 1826, im kleinen Rudolstadt auf die 
Bühne – weit vor Aufführungen in den gro-
ßen Metropolen. 

Susanne Rohn dankt dem Leiter des Eber-
wein Archivs, Dr. Peter Larsen, für reiche und interessante 
Einblicke in Eberweins Biografie, sein Schaffen und seine 
Zeit.

Susanne Rohn
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Geburtstage ab 
80 Jahre

Wenn Sie nicht wünschen, dass Ihre 
Angaben veröffentlicht werden, 
schreiben Sie bitte eine Nachricht an 
das Gemeindebüro. 

Herzliche Glück- 
und Segenswünsche

Geburtstage im  
September

Maria Riegel, 88 Jahre
Helga Bähr, 88 Jahre

Ingeborg Conzelmann, 83 Jahre
Herbert Flasskamp, 83 Jahre

Anne Sinner, 92 Jahre
Hans Boß, 89 Jahre

Johanna Hannig, 89 Jahre
Irmlint Baumert, 90 Jahre

Erhard Großblotekamp, 80 Jahre
Claus Richter, 90 Jahre

Gudrun Schubert, 87 Jahre
Lieselotte Salzmann, 88 Jahre
Hartmut Hoffmann, 86 Jahre

Otto Quadbeck, 86 Jahre
Brunhilde Manke, 84 Jahre

Herbert Stoll, 98 Jahre
Ina Kreißl, 85 Jahre

Sara Adam, 93 Jahre
Klaus Richter, 91 Jahre
Helga Miller, 85 Jahre

Markus Weinkauf, 84 Jahre
Ingrid Arlt, 88 Jahre

Ernst-Jörg Zehelein, 81 Jahre
Ilse Hiller, 92 Jahre

Helmut Fröhlich, 90 Jahre
Rosemarie Puklowski, 86 Jahre

Karin Sturm, 86 Jahre
Ingrid Clarke, 84 Jahre

Christa Hellwig, 82 Jahre
Melita Burkardt, 100 Jahre

Doris Schlicksupp, 85 Jahre
Traute Küster, 85 Jahre

Elke Hoffmann, 88 Jahre
Elisabeth Holthöfer, 86 Jahre

Iris Ries, 85 Jahre
Klaus Heller, 89 Jahre

Winfried Trupp, 90 Jahre
Erika Hahn, 84 Jahre

Geburtstage im  
Oktober

Gisela Böck, 85 Jahre
Armin Fach, 80 Jahre

Christine Braach, 84 Jahre
Hermann Bethke, 87 Jahre

Lore Vanselow, 95 Jahre
Christa Rehm, 92 Jahre

Christa Dallwitz, 89 Jahre
Udalberta Beck, 85 Jahre
Ruth Pfirrmann, 83 Jahre
Liselore Prang, 102 Jahre

Helmut Schöttler, 90 Jahre
Hadwiga Dreher, 81 Jahre

Elly Vetter, 89 Jahre
Inge Gelsheimer, 89 Jahre

Wolfgang Knaack, 83 Jahre
Inga Patyna-Kahl, 81 Jahre

Vera Güth, 84 Jahre
Waltraud Weber, 97 Jahre

Ritta Böhm, 84 Jahre
Hans-Georg Wagner, 81 Jahre

Ingrid Möller, 91 Jahre
Herwart Buttkereit, 86 Jahre
Hans Wolfschütz, 83 Jahre

Irmela Präckel, 87 Jahre

Geburtstage im  
November

Margrit Eube, 84 Jahre
Marlene von Oettingen, 80 Jahre

Frida Ellmer, 88 Jahre
Karin Devaux, 95 Jahre

Renate Knieling, 82 Jahre
Brunhilde Giesbert, 92 Jahre

Manfred Schäfer, 83 Jahre
Gerhard Tucheler, 84 Jahre

Gisela Meyer, 91 Jahre
Ingrid Weitzel, 91 Jahre
Helmut Böhm, 80 Jahre

Käthe Nürnberger, 93 Jahre
Peter Stehle, 86 Jahre

Renate von Köppen, 84 Jahre
Edith Jäth, 92 Jahre

Gerda Nehrlich, 85 Jahre
Roselore Zimmermann, 100 Jahre

Dieter Fuchs, 88 Jahre
Marlis Ingwersen, 82 Jahre

Juan Reiser, 89 Jahre
Regina Bonenberg-Fink, 88 Jahre

Regina Fiedler, 84 Jahre
Ingrid Becker, 84 Jahre

Jürgen Hochweller, 80 Jahre
Helga Basel, 85 Jahre

Inge Vorpahl, 90 Jahre
Rita Freund, 84 Jahre

Monika Jung, 84 Jahre

Zwei Appartements zu vermieten

In unserem ehemaligen Pfarrhaus, 
in der Herrengasse 3, werden zum 
1. September 2026 zwei Apparte-
ments frei. Wir suchen daher für 
den 1. Oktober interessierte Nach-
mieter, die den schönen Ausblick 
auf Schlosspark und Taunus  und 
die ruhige Lage genießen wollen.
Die Appartements bestehen je-
weils aus einem Wohn- /Schlafzim-
mer, sowie Küche und Bad.

Wohnflächen von 30,71 qm oder 
36,57 stehen zur Verfügung  (Miete 
369 € bzw. 438 € kalt). 

Bei Interesse und für Rückfragen 
steht Ihnen Herr Förderer (Bauaus-
schuss) zur Verfügung. 

Kontakt: WF1908@t-online.de
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Kantorin 
Prof. Susanne Rohn, Dorotheenstraße 3 
E-Mail: susanne.rohn@t-online.de 

Förderverein der Kirchenmusik
Vorsitzender: Reinhard Wolters, Telefon: 06172 - 68 49 10
stellvertr. Vorsitzende: Heide Fuhrmann, 
Telefon: 06172 - 2 58 56
Schriftführer: Hermann Bethke, Telefon 06172 - 30 25 15
Spendenkonto: Evangelische Bank eG, Kassel	
IBAN: DE60 5206 0410 0004 0016 30 

Bachchor / Kammerchor
Probe: montags 19.45 – 22.00 Uhr 
Leitung: Susanne Rohn

Gospelchor
Probe: dienstags 20.00 – 22.00 Uhr
Leitung: Heidrun Steiner, heidi@heidisteiner.de
E-Mail: info@gospelchor-badhomburg.de

Kinderchor (ab 4 Jahren bis 11 Jahren)
Probe: mittwochs, 16.15 / 17.00 Uhr (s. unten); Kinderchor: 
Leitung Christiane Rust, E-Mail: christiane.rust@online.de

Kinder und Jugend
Kindertagesstätte
Leitung: Sascha Fritz
Rathausstraße 11,  
Telefon: 06172 - 68 59 83
E-Mail: kita@erloeserkirche-badhomburg.de 

Förderverein der Kindertagesstätte
Vorsitzende: Maria Reves
Kassiererin: Natalia Specka
Schriftführerin: Silke Joannou
E-Mail: foerderverein-erloeserkirche@gmx.de
Spendenkonto: Taunus-Sparkasse 
IBAN: DE72 5125 0000 0001 1281 16

Kindergottesdienst
jeden Sonntag (nicht in den Schulferien) um 10 Uhr,
am 1. Sonntag im Monat um 11.30 Uhr
Kontakt: Julia Bernhard, jbernhard@gmx.net 

Jugendarbeit – EJW (Ev. Jugendwerk)
Löwengasse 23, 61348 Bad Homburg, 
Telefon: 06172 - 49 47 49 

Jungschar
Freitags 15.00 -17.00 Uhr (6-10 Jahre) 
Ort: Familienzentrum, Brandenburger Straße 5 
Leitung: Anne Makowitz und Selina Iannacconne
Tel.: 06172 - 49 47 49
Montags : 17.00 - 18.00 Uhr (7 bis 12 Jahre) Leitung: Jac-
queline Maurer, Anne Makowitz, Ina Walner
Ort: Gemeindehaus Christuskirche, Stettiner  Str. 53

Treff 70 Plus
Infos im Gemeindebüro unter Tel. 06172 - 39 01 26 oder 
unter der E-Mail „kirchengemeinde.badhomburg@ekhn.
de“. Alle Interessierten sind herzlich zu den Treffen an je-
dem zweiten Mittwoch im Monat um 15 Uhr in die Un-
terkirche eingeladen:

9. September: Henry Dunant; Referentin: Marianne Creutz

14. Oktober: Die Einzigartigkeit der Glasfenster in der Un-
terkirche der Erlöserkirche; Referent: Ulrich Koring

11. November: Paul Gerhardt – Zum Gedenken seines 
350. Todestages; Referentin: Gisela Klose

9. Dezember: Weihnachtsfeier mit Pfr. Hannemann  
Tochter Zion – Das Weihnachtsfest im Alten Testament

K O N T A K T E  &  T E R M I N E 

Erlöserkirche Bad Homburg 
Dorotheenstr. 3 
61348 Bad Homburg

Sing mit!
Für „Minis“ (Kindergartenkinder bis 1. Klasse)  
mittwochs von 16.15 - 16.45 Uhr und 

Für „Maxis“ (2. bis 5. Klasse) 
mittwochs von 17.00 bis 17.30 Uhr.

Der Probenraum befindet sich in der Unterkirche 
der Erlöserkirche, Dorotheenstraße 3.

Das Angebot ist kostenfrei und überkonfessionell. In 
den Ferien finden keine Proben statt.

Anmeldungen über die Chorleitung: 
christiane.rust@online.de
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Diakonie / Lebensbegleitung
Lebensbeistand in der Trauer
Ingrid Rochlus, Trauerbegleiterin
Termine nach Vereinbarung | Tel. 06081 - 958887

Bad Homburger Hospiz-Dienst e.V.
Michael Tönges-Braungart, Telefon: 06172 - 8 68 68 68
www.hospizdienst-bad-homburg.de

Ev. Krankenhausseelsorge
Pfarrerin Margit Bonnet, 
Telefon: 06172 - 14 34 78 (Krankenhaus)

Ambulante Pflege - Ökumenische Diakoniestatio-
nen in Kronberg, Eschborn und Bad Homburg
Heuchelheimer Straße 20 – „Haus der Kirche“ 
Sprechzeiten: 8.00 – 14.00 Uhr  | Telefon 06172 - 30 88 02 

Regionale Diakonie Main- und Hochtaunus
Allgemeine Lebensberatung, Psychosoziale Kontakt- 
und Beratungsstelle, Schwangerenberatung, Epilepsie-
beratung; Tagesstätte für psychisch erkrankte Menschen:
Bad Homburg, Heuchelheimer Str. 20,
Tel. 06172 - 5 97 66 0 und 
Wehrheim, Industriestr. 8 b, 
Tel.: 0 60 81 – 95 31 90 
E-Mail: info.muht@regionale-diakonie.de
Homepage: www.diakonie-muht.de

Fahrdienst zum Evangelischen Friedhof am Untertor
Telefon: 06172 - 91 77 81

Stiftung „Kirche in der Stadt“
Dorotheenstraße 3, 61348 Bad Homburg
Vorstand: Pfarrer Andreas Hannemann, Jutta Kaiser, Petra 
Kühl, Dr. Hauke Christian Öynhausen (Vorsitz)
Website: www.erloeserkirche-stiftung.de/
Kontakt: vorstand@erloeserkirche-stiftung.de
IBAN: DE09 5125 0000 0001 1602 90
Institut: Taunussparkasse
BIC: HELADEF1TSK

Pfarrer 

Pfarrer Andreas Hannemann, Telefon: 06172 - 26 90 04
E-Mail: andreas.hannemann@ekhn.de

Gemeindebüro  
Iris Frenzel, Sandra Milani, Gabriele Kampe 
Gluckensteinweg 50, Fon: 06172 - 39 01 26, Fax: - 2 15 94

Sprechzeiten Büro: Montag bis Freitag von 9.00 - 13.00 
Uhr sowie Mittwochnachmittag von 14.00 - 17.00 Uhr 
E-Mail: kirchengemeinde.badhomburg@ekhn.de
www.evangelisch-in-bad-homburg.de –> Erlöserkirche

Ev. Friedhof am Untertor  
Friedhofsverwaltung, Telefon: 06172 – 91 77 81 
In allen den Friedhof betreffenden Angelegenheiten 
(Fragen zu Gräbern Liegefristen, Pflege etc.) wenden Sie 
sich bitte direkt an die Friedhofsverwaltung: ECKHARDT 
Friedhofspflege & Verwaltung, Herrn Marc Zahradnik,  
Hessenring 85, 61348 Bad Homburg v.d.Höhe

Küster 
Jako Peraica, Telefon: 01590 - 3 51 27 88 
E-Mail: kuester@erloeserkirche-badhomburg.de

Herausgeber: 
Erlöserkirche, Dorotheenstraße 3, 61348 Bad Homburg
Redaktion: 
Petra Kühl (v.i.S.d.P.), Dr. Michaela Schulze, Matthias Unshelm (Layout)
E-Mail: info@erloeserkirche-badhomburg.de
Druckauflage: 2500 Exemplare
An interessierte Leser außerhalb der Erlöserkirche wird 

der Gemeindebrief gegen Erstattung der Versandkosten verschickt.
Redaktionsschluss für den nächsten Gemeindebrief:

10. November 2026
Redaktionelle Änderungen und Kürzungen vorbehalten. Nament-
lich gekennzeichnete Beiträge geben die Auffassung des Verfas-
sers wieder.                         

            Druck:  www.GemeindebriefDruckerei.de

Impressum

Spendenkonto „Evangelische Erlöserkirche“
Gefällt Ihnen unser Gemeindebrief? Dann freuen wir 
uns über eine Spende. Bitte nennen Sie als Spenden
zweck ‚Gemeindebrief‘. Sie können auch gerne für an-
dere Zwecke unserer Arbeit spenden. Bitte geben Sie 
dann zum Beispiel ,Orgel‘, ‚Kirchenmusik‘, ‚Homburger 
Tafel‘ oder ‚Kindertagesstätte‘ an, damit wir Ihre Spen-
de zuordnen können. Geben Sie bei Spenden gern 
Ihre AZ-Nummer oder Ihre Adresse an, dann können 
wir uns bei Ihnen bedanken. Falls Sie eine Spendenbe-
scheinigung möchten, notieren Sie bitte Ihre vollstän-
dige Adresse. Herzlichen Dank!
Unser Spendenkonto: Taunussparkasse Bad Homburg. 
IBAN: DE59 5125 0000 0001 0885 80
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Sonntag, 6. September 10 Uhr Gottesdienst  mit 
Abendmahl, mit KiGo; Pfr. Hannemann

Sonntag, 13. September 10 Uhr Musikgottesdienst 
mit KiGo; Pfr. Hannemann
Musikgottesdienst zum 125. Geburtstag von Ernst Pep-
ping
Werke von Ernst Pepping, Hugo Distler, Kurt Hessenberg, 
Heinz Werner Zimmermann u.a., Bachchor der Erlöserkir-
che, Leitung: Susanne Rohn

Samstag, 19. September 17 Uhr Orgelvesper mit Chor 
Orgel: Susanne Rohn; Liturgie: Pfrn. i.R. Astrid Bender 

Sonntag, 20. September 10 Uhr Gottesdienst zum 
Welt-Alzheimertag mit KiGo; 
Lektor Jörg Bollmann

Sonntag, 27. September 10 Uhr Gottesdienst mit KiGo; 
Pfr. Pankau

Samstag, 3. Oktober
11.00 Uhr Festakt zum „Tag der Deutschen Einheit“
Festredner: Dr. Wolfram Weimer, Staatsminister für 
Kultur und Medien 
Im Anschluss an den Festakt wird zu einem Empfang auf 
dem Vorplatz der Erlöserkirche eingeladen

Sonntag, 4. Oktober 10 Uhr Gottesdienst (Erntedank-
fest) mit Abendmahl; Pfr. Hannemann

Sonntag, 11. Oktober 10 Uhr Gottesdienst 
Pfr. Hannemann

Sonntag, 11. Oktober 11.30 Uhr Ökumenischer Got-
tesdienst vor dem Kurhaus anlässlich des Erntedank-
marktes (mit Gospelchor); 
Pfr. Hannemann/Pfr. Meuer

Sonntag, 18. Oktober 10 Uhr Gottesdienst 
Lektor Jörg Bollmann

Sonntag, 25. Oktober 10 Uhr Gottesdienst mit KiGo; 
Pfr. Hannemann

Samstag, 31. Oktober 17.00 Uhr: Musikgottesdienst 
zum Reformationsfest, Bachkantate zum Mitsingen
Vokalsolisten, Bachchor der Erlöserkirche und Gäste, Or-
chester auf historischen Instrumenten. 
Leitung: Susanne Rohn, Liturgie: Pfr. Hannemann, Pre-
digt: Dekanin Dr. Juliane Schüz

Gottesdienste

Sonntag, 1. November 10 Uhr Gottesdienst mit 
Abendmahl, mit KiGo; Pfr. Hannemann 
1. Themengottesdienst anlässlich der Aufführung des 
Paulus-Oratoriums am 22. November:  Vom Saulus zum 
Paulus – wenn aus Hass Liebe wird. 

Sonntag, 8. November 10 Uhr Gottesdienst mit KiGo;  
Pfr. Hannemann
2. Themengottesdienst anlässlich der Aufführung des 
Paulus- Oratoriums am 22. November: Paulus – ein Bot-
schafter, der etwas zu sagen hat.

Sonntag, 15. November 10 Uhr Gottesdienst  mit KiGo; 
Pfr. Hannemann 
3. Themengottesdienst anlässlich der Aufführung des 
Paulus-Oratoriums am 22. November: Paulus – Nachfol-
ge begreifen.

Mittwoch, 18. November 19 Uhr Ökumenischer Got-
tesdienst am Buß- und Bettag
Pfr. Meuer / Pfr. Hannemann
Im Anschluss an den Gottesdienst wird zu einem Emp-
fang in die Unterkirche der Erlöserkirche eingeladen.

Sonntag, 22. November 10 Uhr Gottesdienst am 
Ewigkeitssonntag mit KiGo; Pfr. Hannemann
Es werden die Namen der Gemeindeglieder vorgelesen, 
die im zurückliegenden Kirchenjahr in die ewige Heimat 
gerufen wurden.

Samstag, 28. November 17 Uhr Orgelvesper
Orgel: Susanne Rohn; Liturgie: Martin Dorra

Sonntag, 29. November 10 Uhr Gottesdienst am 1. 
Advent mit KiGo; Pfr. Hannemann

Ev. Erlöserkirche
Dorotheenstraße 3
61348 Bad Homburg


